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Plan	 als	 dgn-,	 die	 Email	 des	 Prüfingenieurs	 als	msg-	 und	 der	 zugehörige	 amtsinterne	Vermerk	 als	
Word-Datei	zusammen	abgespeichert	werden.	Und	die	umfangreiche	Statik	kommt	als	zip-Datei	auch	
noch	dazu.	Jedoch	kann	unter	einem	Metadatensatz	von	 jedem	Dateityp	nur	eine	Datei	abgelegt	wer-
















neue	Unterlage	minimiert	wird.	Hierbei	wird	der	neue	Datensatz	 vom	 System	 ausgefüllt	 und	muss	
durch	den	Nutzer	nur	noch	an	gewünschter	Stelle	geändert	werden.		
Sollen	 größere	Mengen	 von	 technischen	Unterlagen	 in	die	DVtU	 übernommen	werden,	 besteht	 die	

















sprechpartner	 im	Unterhaltungsamt	 oder	 in	 den	 Fachstellen.	 Bei	 der	 Vergabe	 von	 Berechtigungen	
durch	Projektleiter	besteht	kein	Unterschied	zu	Mitarbeitern	im	eigenen	Amt.		
Es	 ist	 sogar	möglich,	Externen	 außerhalb	der	WSV	über	 einen	Web-Client	 ICE-DVtU	den	Zugang	zu	
ermöglichen,	beispielsweise	Planern	oder	Prüfingenieuren.	Wobei	 aus	Gründen	der	Datensicherheit	






























se	 Vorgehensweise	 ist	 in	 den	 Vorschriften	 der	WSV	 (VV-WSV	 2107	 in	 Verbindung	mit	 der	 VV-WS	
2116)	geregelt.		
Für	die	Dokumentation	 	 gibt	 es	 in	der	DVtU	 eine	Unterschriftenleiste,	die	die	Verantwortlichkeiten	
bezüglich	der	Bearbeitungsstände	der	TU	anzeigen	und	 im	Statusprotokoll	des	Systems	protokolliert	





Unterlage.	Dort	werden	 in	 der	durch	 die	VV-WSV	 2107	 vorgegebenen	 Farbe	 die	 Prüfbemerkungen	
eingefügt	und	abgespeichert.	Die	eigentliche	Prüfung	erfolgt	dann	über	die	Sonderfunktion	Prüfbe-
merkungen.	 Für	 die	 Eintragung	 der	 Prüfbemerkungen	 steht	 das	 Softwareprogramm	 PDF-XChange	
Editor	zur	Verfügung.			
Der/die	federführenden	Prüfer/in	legt	fest,	wer	alles	zu	beteiligen	ist.	Dies	können	sein:	Personen	an-









gen.	Werden	Fachstellen	 oder	BAW/BfG	beteiligt,	 so	müssen	diese	nach	 ihrer	Prüfung	 in	DVtU	mit	
fachtechnisch	geprüft	unterschreiben.			
Der/die	BfdH	wird	 ebenso	 als	Prüfer	 eingerichtet	und	unterschreibt	 in	DVtU	den	Entwurf	mit	 „§	 ͻ		
BHO“	wurde	beachtet.	Für	die	Beteiligung	des	technischen	Haushalts	in	diesem	Verfahren,	eignet	sich	
die	Einrichtung	der	Rolle	MAB,	die	reine	Leserechte	besitzt.			













ist	die	 vorgegebene	 Farbe	 nach	VV-WSV	 2107	 zu	 verwenden.	Ansonsten	 erfolgt	 die	 gleiche	Vorge-
hensweise	wie	bei	der	Prüfung	der	Entwürfe	beschrieben.	Die	Mitzeichnung	 im	BMVI	und	damit	die	
Einbindung	diverser	Referate	erfolgt	durch	die	Einrichtung	dieser	Personen	als	Genehmiger.	Die	Rolle	
BAR	würde	für	die	Mitzeichnung	ausreichen.			
Ist	die	Genehmigung	des	Entwurfs	abgeschlossen,	 führt	der/die	 federführende	Genehmiger/in	einen	
Statuswechsel	durch.	In	diesem	Fall	von	„geprüft“	auf	„genehmigt“.			
Erfolgt	die	Prüfung	und	Genehmigung	 in	einer	Behörde	(TB	beim	WSA	oder	ein	AU-Entwurf	bei	der	
GDWS),	so	 ist	der	Statuswechsel	zunächst	von	„aufgestellt“	auf	„geprüft“	und	danach	von	„geprüft“	
auf	„genehmigt“	durchzuführen.	Hierdurch	wird	die	Durchführung	der	Prüfung	und	der	Genehmigung	
dokumentiert.		
Vorteile	der	DVtU	bei	der	Entwurfsbearbeitung	und	Entwurfsprüfung	
Die	Nutzung	der	DVtU	für	die	Aufstellung	sowie	für	die	Prüfung	und	Genehmigung	der	Entwürfe	hat	
folgende	Vorteile:		
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1. Es	besteht	die	Möglichkeit	der	durchgehend	digitalen	Entwurfsaufstellung	bis	hin	zur	Geneh-
migung.		
2. Die	Unterlagen	stehen	gleichzeitig	mehreren	Personen	amtsübergreifend	zur	Verfügung.		
3. Eine	Übersicht	über	Stand	des	Entwurfs	ist	jederzeit	gegeben.	
4. Amtsübergreifende	Arbeitsabläufe	(z.	B.:	Einbindung	der	AS,	FS,	BfdH,..)	können	flexibel	ge-
staltet	werden.	
5. Ein	Datenaustausch	mit	Dritten	(z.	B.:	Ingenieurbüro,	Prüfstatiker)	 ist	mit	ICE-DVtU	während	
der	Fertigung	des	Entwurfs	möglich.	
6. Die	Nutzung	der	Unterlagen	der	Standardisierungskommission	aus	der	DVtU	ist	gewährleistet.	
7. Es	erfolgt	eine	durchgehende	digitale	Dokumentation.	
8. Es	brauchen	keine	riesigen	Entwurfspakete	einschließlich	Mehrfertigungen	auf	dem	Postwege	
verschickt	werden.	
9. Die	Gleichstellung	der	Mehrfertigungen	mit	der	1.	Ausfertigung	entfällt.	
10. Alle	Projektbeteiligten	arbeiten	mit	derselben	und	gültigen	Fassung.		
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